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FrankJ. Kelley

Forsythien bringen
Farbe ins Haus

Überall wimmelt es von Forsythiensträu-
chern, und da Herr Bodenmann gerne ein
bisschen Farbe in seinem Arbeitszimmer
hat, aber ungern unnötig Geld dafür ausgibt,

zog er eines Tages los, bewaffnet mit Schere

und Plastiksack, um sich per Selbstbedienung

ein paar goldgelbe Zweige zu beschaffen.

Aber es war wie verhext: Wo immer ein
leicht zugänglicher Strauch blühte, waren
Menschen in seiner Nähe, die argwöhnisch
jeden von Bodenmanns Schritten verfolgten,

als wäre ihm «Forsythienklau» auf die
Stirn geschrieben. Nach einigen misslunge-
nen Versuchen ging Bodenmann frustriert
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wieder nach Hause und machte sich erst am
späten Abend erneut auf Diebestour, um
diesmal im Schutz der Dunkelheit sein
Glück zu versuchen.

Aber das Pech blieb ihm treu: Trotz Nacht
und Nebel schien jeder Strauch seinen

eigenen Schutzengel zu haben. Entweder in
Form eines verliebten Pärchens, das sich
dahinter mit sich selbst beschäftigte, oder als

Hund aufGassitour, der sich dort unter dem
wachsamen Auge seines Herrchens versäuberte.

Sogar in Strassen, die um diese Zeit
sonst öd und leer dalagen, wimmelte es

plötzlich von Menschen — aber nur in der
Nähe von Forsythiensträuchern.

Es war zum Verzweifeln! Total entmutigt
machte sich Herr Bodenmann wieder auf
den Heimweg und hatte bereits alle Hoffnung

auf einen erfolgreichen Coup aufge¬

geben, als er ausgerechnet im Garten von
Frau Bosshard, seiner Nachbarin, einen
prachtvollen Strauch entdeckte. Und weil es

dort so schön dunkel war, holte er die Schere

aus dem Sack und machte sich an die Arbeit.
Aber seine Pechsträhne verliess ihn nicht.
Kaum hatte er das erste Zweiglein
abgeschnitten, ging im Hauseingang das Licht
an, und Frau Bosshard trat aufdie Strasse. In
Panik liefBodenmann davon — wie ein Dieb
in der Nacht, was er ja auch war; und als er
atemlos zu Hause ankam: Wer stand vor seiner

Wohnungstür, mit einem Strauss Forsythien

in der Hand? Richtig, Frau Bosshard!
Sie wäre froh, meinte sie, wenn er ihr die

paar Zweige abnähme, denn ihr Strauch
wuchere schon über das Trottoir hinaus,
und sie wolle keine Schwierigkeiten mit
dem städtischen Gartenbauamt.

Natürlich tat er ihr den Gefallen und
nahm den Strauss mit Dank entgegen, was

zeigt, dass es verschiedene Möglichkeiten
gibt, zu Forsythien zu gelangen. Aber auf
diese Idee wäre Herr Bodenmann nie
gekommen

Sitbelfi>aUtr Nr. 21/1992 39


	Forsythien bringen Farbe ins Haus

